
Man machte 1U eine Pause, die Taufe Der heutige Mensch ist durch die Massen-
Voill we1l Kindern vorzubereiten. In dieser medien sehr stark audiovisuell eel: In
Gemeinschaft, die aus Jungen Leuten besteht, der Jugendkatechese rechnet 1in  w selbstver-
teijert 119  - die Taufe 1UTLE: einmal 1mM Jahr, ständlich mıiıt dieser Tatsache. Wıe ber steht
nämlich Ostern Aus dem Hintergrund der miıt der Erwachsenenkatechese, W1e steht
Kapelle sprach ıner der ater die mıiıt der Verkündigung 1 Gottesdienst, die
die Taufe und legte das Bekenntnis ZU für den Großteil UNsScCICT Gläubigen immer
Glauben ab Eın Mädchen, das 1n dieser noch die intensivste Form der religiösen Un-
acht seine Erstkommunion hatte, las die terweisung darstellt un: er optimal SC-

werden ollte? Dürten WITr uUuns hierEpistel (Röm J INa:;  ] segnete das Was-
SCI, un! die SAaNzZC Gemeinde ekannte iıhren ungeachtet ULLSCICI technisierten eıt weıter-
Glauben und ihre Bereitschaft. DIie Taufe hin mit einer blofß verbalen Kommunikation
schloß mit einem weıteren Freudengesang: begnügen, und dies oft einseltig 1LLUI VO

Christus ersteht 1n jedem Menschen, der Priester ZUTI Gemeinde? DiIie Psychologie Sagt,
wiedergeboren wird da{fß bei der Vermittlung VO  - Informationen
Jetzt wurde der große Osterhymnus, der VOI- durch Orte allein zirka Prozent, durch
her besprochen worden WAal, verkündet. Der Wort Uun! Bild Prozent, durch Wort, Bild
Kantor wechselte nach griechischem Vorbild un! Selbstbearbeitung zirka Prozent haft:
mıiıt einem hor ab selbst drückte die ten leiben Dıiıese Überlegungen rechtfertigen
rwartung und Hoifnung dUus, der 'hor weni1gstens den Versuch, audiovisuelle Me-
schilderte die Unterdrückung des Volkes. Ge- thoden 1n den Gottesdienst hineinzunehmen.
SCH Ende schmolzen alle Stimmen ZUSaINIMMNCN, ber So. Versuche un:! gemachte Ertah-
der Zelebrant und der Diakon stimmten mi1t IUNSCH wird hier berichtet.
ein, un: sSsomıit sich der („esang 1n der
eucharistischen Danksagung fort, die 1in der 1e] und .Tenzen
Segensdoxologie gipfelte.
Das ahl endete mıiıt dem Friedensgruß und Unser iel 1St die Vermittlung und erlebnis-
der Kommunion. lL1anz und Gesang begleite- hafte Vertiefung christlicher Wahrheiten und
ten den USZUg, die Nacht endete mi1t einem Einstellungen. Audiovisuelle Methoden sind
großen Volksfest, bei dem auch Feuer- und 11U1 Mittel Z UU Zweck, dem audiovisuell 5C-
Knallwerk icht ehlten. So endete das Oster- pragten Menschen, der nach einer anstren-
iche Triduum miıt einer tieten Freude über genden Arbeitswoche oft icht AaNSCSDANN-
die Auferstehung. ter geistiger Aktivität disponiert ist, den Zu-

Sanı erleichtern und ihm einprägsame
„Aufhänger“ 1n den Alltag mitzugeben. Au-
diovisuelle Methoden zwıngen ber auch
den Prediger größerer Klarheit un Ein-
tachheit seiner Gedanken. Der damit SC
benen efahr der Simplifizierung un!: ber-

tto Enzmann flächli:  eıt sollte miıt dem Grundsatz be
werden, da{ß das Wort wichtiger 1stAudiovisuelle Methoden als das Bild; das Wort Mu 1n die Tiete füh-

Gottesdienst LCIL und Glauben wecken. Neben der SC
annten Geftahr stellen sich manche wohl die

Der olgende Beitrag sol[] als kurze Anregung Trage, ob die Anwendung technischer Mittel
für jene Gemeinden, Liturgiekreise und Seel- icht die Würde der FEucharistieteier beein-
SOTger dienen, die bisher noch keine 1fah- trächtigt, ob s1e nicht das Empfinden der
Iungen miıt audiovisuellen Methoden 1mMm (3O8- Gläubigen StÖört, ob „UNSCIC Kirche“ architek-
tesdienst en Zugleich will der Verfasser tonisch überhaupt für solche Versuche gee1g-

solcher Verlebendigung der Gottesdienste net 1st. Diese Fragen sind grundsätzlich ‚WAaTl
ermutigen, die hber selbstverständlich 1Ur DOS1t1V beantworten, sS1e. bedürten ber
sSinnvoll 1st, Wenn S1Ie gleichzeitig 1ıne 1N- einer ständigen Kommunikation mıt der
haltliche Vertiefung bedeutet. red Gemeinde.
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Technische Hinwelise grofßflächigen Folien lassen sich bequem be:
schriften. eeı1gnete Bilder uUun!: Schemata las-

Technisch ist heute alles möglich. uch SCI1 sich auch leicht und billig aufkopieren.liturgisch, äasthetisch un: finanziell, ist ıne Möglicherweise wird bald einmal
andere Tage. Sicher spielen die Voraussetzun- jedes

Schwarzweißfoto preisgünstig übertragen WT1 -
CN des Kirchenraumes 1ne wichtige Rolle den können. Bıs Jetzt 1st das Verfahren sehr
Unsere Erfahrungen 1n einer mittelgroßen u  J speziell für Farbdias. Der Standort des
spätbarocken Kirche machten WITr Zuerst mit Hellraumprojektors ist bei handelsüblichen
Dia-Projektionen. Als Projektionswände die- odellen verhältnismäfßig nahe bei der Pro-
1C1I1 beidseits des Chorbogens große helle jektionsfläche (Brennweite]), bei UuU1L1S5 ist der
Wände, VOTI denen trüher Seitenaltäre STan- Standort die Kanzel, gelegentlich die
den. Be1i Aufstellung des Projektors auf dem Bank 1 Kirchenschiff. Die Bedienung CBeichtstuhl ergeben sich eindrucksvolle TrOol$- oschieht Ort un! Stelle durch einen Minı:ı-
bilder 4 m)], die aber 1Ur bei gewI1sser Stranten mittels vorgefertigter Foljen.
Dunkelheit ell wirken. Unser zweıter
Standort des Projektors ist die ohnehin S  e Anwendungsmöglichkeitenmehr gebrauchte Kanzel, VO  5 der 4AUS das
Bild wesentlich kleiner, ber uMnMSsSo lichtstärker Meditationsbild: Eın der mehrere gee1gnete
wirkt. Es kann bei trübem Wetter auch tags- Bilder werden als Ausgangspunkt der als
über eingesetzt werden. Es gibt auch ure „Aufhänger“ VO  - Predigtgedanken proJizliert.
Spezialapparate, mit denen VO weit entfern- Das Bild wird Z Gleichnis. Der Predi-
ten Orgelemporen proJiziert werden kannn SCI macht den Transter Bibel un: Leben
Der Projektor wird VO ‚bo 4US mittels Einprägeskizze: Autbau und Schlußfolgerun

SCH einer Predigt werden 1n einer Skizze dar:Fernsteuerung bedient. Problematischer ist der
richtige Standort einer Projektionsleinwand. gestellt. Eventuell 1Ur Merk-Text.
Diese könnte 1ın alteren Kirchen bei einem Ideen-Visualisierung: Verstandesmälfiige lat-
Seitenaltar angebracht werden, wobei aut die sachen der Ideen werden visualisiert darge-
Architektur entsprechend Rücksicht NOM- stellt un: parallel Z Vortrag entwickelt;
ME werden mu ute Erfahrungen haben Gerechtigkeit 1n der Welt und Fasten-
WIT auch schon gemacht, indem WIT zwischen opter. Unsere Verantwortung gegenüber den

Massenmedien.Hochaltar un Tischaltar 1ne grofße Aufroll-
leinwand auf wel Blumenständern auifge- Mysterienbild: 7u einem bestimmten Ottes-
bockt un! S1E mittels des vorhandenen frühe- dienst (Passion, stern, Weltmissionssonntag|
C Chorampelaufzuges AUS dem Aufroll- wird ein passendes innbild eventuell mit
kasten SCZOBCIH haben [)as ist un mstän- Leitvers während des Gottesdienstes PrO0]1-

ziert. Besonders 1n schmucklosen Betonkir-den die eintachste Aufhängungsmöglichkeit,
die sowohl das leichte Autf- und Einrollen der chen geeıgnet.

Liedertexte: Neue Lieder oder Kehrverse WCI-Leinwand WI1e auch die Stabilisierung der
Leinwand gewährleistet. Auf diese Weise ware den mi1t der hne oten Z Singen Proj1-
auch i1ne Transparent-Projektion VO  - hinten ziert. Kinder und Erwachsene siıngen mıt
denkbar. ochgehobenem aup uıund VO Projektions-

text fasziniert autffallend viel besser. SelbstMit dem Dia-Projektor lassen sich jede Art
ein visuelles Dirıgieren über den Hellraum-VO  - Otos, fotografierte oder selbstgeschrie-

ene exte un!: Zeichnungen proJizJıeren. projektor ist möglich.
Tonbild Eın gee1gnetes Tonbild kann die Pre-Vorteil eindrucksvolle Meditationsbilder.

Nachteil: Nur bei gewI1sser Raumdunkelheit, digt ErSCIZEN, Tonbild über die Synode
(auszugsweise]), Fastenopfer-Tonbild. 1on-weni1gstens 1 Bereich der Projektionswand,

verwendbar. Bei Schreib-Dias kommen 198088 übertragung über vorhandene Sprechanlage.
Kurzfilm: Als Einstieg 1n einen thematischenkleinere exte un:! Skizzen ın rage. Weit Gottesdienst gee1gnet.bessere Möglichkeiten bietet der Hellraum-

projektor. Dank seiner wesentlich größeren WertungLichtstärke kommt 11a  ; damit auch bei hel-
len Sonnentagen icht ın Verlegenheit. Seine Unsere audiovisuellen Versuche wurden VO  $
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Jung und alt gut aufgenommen. I JIIie läu- kommen, 1ın dem 1ın einer Art „Marktmodell“
bigen unterhielten ich darüber un: erzähl- das Angebot priesterlichem 1enst der
ten dabei wesentliche Details. Negatives hörte Nachfrage nach solchen Liensten durch Laı1en
inall anfänglich 1LUTLX über die mangelhafte gegenübergestellt wird Dadurch wird die üb-
Qualität der Projektionsbilder imühsames SEe- liche statistische Errechnung der Relation ZW1-
hen) Es waäare ber talsch, anzunehmen, dafß schen getauften Katholiken und geweihten
1U  - jeder uULNlScCICI Gottesdienste mit solchen Priestern überwunden zugunsten einer Defi-
technischen Hilftsmitteln gemacht würde. Vıe- nıtıon VO  w „Priestermangel“ als „einem Zu-
les 1st dazu Sal icht geeignet. Eıne inhaltlich stand, ın dem regelmäßig LaJı:en die Dienste
un! rhetorisch gute Predigt 1st einer weniger eines Priesters verlangen, hne einen Priıester

einsatzbereit finden‘“1gutecNH, ber VO:  - Bildern unterstutzten Predigt
immer noch vorzuziehen. Für die ottes- Das verstandene Phänomen „Priesterman-
dienstgestaltung empfiehlt sich auf jeden Fall gel“ wird dann mıiıt Hilfe der religionssoziolo-
eın großer Pluralismus. gischen Theorie auf mögliche Ursachen

tersucht und einer eutung nähergeführt.
Dazu werden drei theoretische Ansätze her-
aDn SCZOSCH, un! ‚WAaTl der VO  w Glock, der VO  3

Schelsky und der VO  3 Berger und Luckmann
gemeınsam erarbeitete.

Horst Jurgen Helle a} Die Multidimensionalität der Religiosität
nach Charles GlockEphrem Else Lau
Glock hat 1958 und erneut 1965 zusammen

Zur Retorm der Institutionalisierung mit Rodney Stark] vorgeschlagen, vIier Dimen-
s1ionen der Religiosität unterscheiden?. Inkirchlicher Dignste die amtliche Zuständigkeit des Priesters fallen
dabei VOI allem wel Dımensionen, die AaBericht ber 1ne Grundlagenstudie ZU1

seelsorglichen Sıtuation 7WEe1 Regionen tualistische“, die die Formen religiösen Han-
der Diözese achen delns e1NS!  jeßlich der liturgischen Vollzüge

umfaßt, un! die „ideologische“, die durch die
Auf dem Hıintergrund ein1ger theoretischer inhaltlichen FElemente der „Lehre“ 1mMm weiıte-
Überlegungen Z Pıoblem des Priesterman- sten Sinne bestimmt 1st. ] diese beiden 1)1-
gels werden 1m folgenden Beitrag WEel kon- imensionen scheinen relativer Bedeutung
krete Modelle für 1Ne Reform der kirchlichen verloren haben 11 Vergleich den bei-
Dienste vorgestellt und mit den Erwartun- den anderen Dımensionen, die Glock die {)1-
SEN und Einstellungen der Seelsorger kon: mension religiöser Erfahrung (experimential)
frontiert. Aus der Befragung geht besonders un! die der Konsequenzen des Glaubens 1
deutlich die partnerschaftliche Einstellung der Alltagshandeln (consequential)| Diese
meıisten Priester Q  en, die 1mM kirchlichen beiden zuletzt geNANNTIEN Dimensionen Ze1-
Dienst mitarbeiten, hervor. ted SCH her iıne Affinität Z Auiftrag des SC-

firmten Lalıen un: sind jedenfalls iıcht 4US-

„Priestermangel“ In der religionssoziologi- schliefßlich Sache des Priesters. Sollte sich Zzel1-
schen Theorie SCH lassen, da{fß die relative Bedeutung der

notwendig amtlich betreuten DimensionenDer religionssoziologische Forschungsbericht, n der Bedeutung der SpONtanerendessen wichtigste Ergebnisse 1er kurz
sammengefaßt werden, geht auft eine Inıtla- „experiential“- und „Consequential“-Dimen-
tıve des Bistums Aachen 7zurück. Anlafß rundlagenstudie ZUTI seelsorglichen Situation 1n den
der Untersuchung Wal das Phänomen, das egıonen Aachen-Stadt un Aachen-Land, Wiıen 1972,

€  e, jetzt: Soziologisches Institut der Universitätmıiıt dem Wort „Priestermange 7i bezeichnet München, unverötftentlichtes Manuskript, Seite
ird Darum wird 7zunächst versucht, einer 2 OC The Religious Revival 1n America, 1n

soziologisch rauchbaren und operationalisier- Religion anı the ace of America, erkeley 1958, 7542
OC: 21 Stark, eligion anı Society 1n

baren Definition VO  - „Priestermangel“ Tension, Chicago 1965, 1
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